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c) Steigerung 
d) Griindlichkeit 
e) Die Verbindung der einzelnen Kapitel 
f) Keine Wiederholungen 

3. Zum Verhältnis von A,polog,eticum und Ad Nationes 
II. Die rhetori-schen Elemente 

1. übersieht 
2. Allgemeine orat011ische Mrittel: Die immer wechselnde 

Inszenierung - Lebendigkeit und Anschaulichkeit 
Dialogelemente - Die rhetorische Amplifikation 

3. Die rhetorische Art der B e w e i s e : 
a) ,,Ad hominem" - Ironie - Drohungen 
b) Behauptungen statt Beweis-e 
c) Vergleiche 
d) Das ernste Str,eben nach Beweisen 

III. Bewertung der Taktik 
1. Rhetorik und ,innere Überzeugung; Mangel an Wahr­

haftigkeit 
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2. Das mangelhafte Eingehen auf die Gedanken der Ge,_"Iler 
3. Sophistik 
4. Der alles beherrschende nächste Zweck 
5. Polemik, nicht Apologetik 

IV. Einwirkung einiger -anderer Umstände auf Tertullians Arbeit 
1. Keine captatio benevolentiae 
2. Das „römische Milieu" 

Kapitel XIV. 
Charakterbild Tertullians 

* * * 
Exkurs I': Die juristische Grundlage der Christenverfolgung 

I. Einleitung 
1. Die Schw~erigkeit der Frage; die veuschiedenen Lösungen 
2. T.s Material zur Fmge 
3. Die Einwände gegen einen aus Ap 4, 3 gezogenen Beweis 

für ein Ausnahmegesetz und K1,itik derselben 
4. Der Weg zur Lösung der Frage 

H. Ap 4, 3 als Beweis für ein Ausnahmegesetz 
HI. Sachliche Belege für die Existenz eines Ausnahmegesetzes; 

Anklage und Verurteilung beziehen sich nur auf den titulw; 
„christianus" - Beseitigung einiger Schwierigkeiten - Der 
Fall des Plinius 

IV. Rückblick 
1. Nachträge zur Exegese von Ap 4, 3 
2. Kritik der Koerzitionstheorie 
3. Der Wortlaut des Ausnahmegesetzes 
4. Die griechischen Apologeten 

Exkurs II: War Tertullian Jurist? 
1. Bedeutung und Zweck :der Frage - Schwieri.gkeit der Ant­

wort und Mängel der bisherigen Lösungen 
2. Das juristische Element: die juristische Note im ganzen 

Apologeticum - der juristische Inhalt - d3,s Bestreben, auch 
die nichtjuristischen Elemente „juristisch" zu färben 

3. Das unjuri.stische Element: Vorwurf, lllicht Anklage - die 
verschiedenen Adressaten - Unjuristisches in den Haupt­
anklagen - ,die juristi,sehe Sprache ein vorwiegend r.heto­
risches Mittel - T.s allgemeine rhetovische Haltung 

Exkurs III: Der Verlauf der Christenverfolgung und des Christen-
prozesses nach Tertullian 

1. Die Anspielungen auf die Verfolgung im allgemeinen 
2. Angaben über d,ie historische Entwicklµng der Verfolgung 
3. Der Verlauf des Kriminalprozesses gegen die Christen - die 

Rolle der einzelnen Anklag1en und Fo1iclevungen - die Hal­
tung der Christen 

4. Die verhängten Sh1afon 
5. Der innere Sinn der Verfolgung - Teufel und Gott als Urr­

.heber - das Martyrium als Pfücht - die Zahl der Märtyrer 
6. Warum wuroe Tertullian nicht Mär,tyrer? 




